






Nchdem Seine KRonigl. Majeſtat in Kreuſſen/ llnſer Rlleranadigſter Perr/
allergnadigſt erwogen was geſtalt bey dieſen jetzigen Conjuncturen und gefahrlichen Krieges-Zeiten Dero—D

Militair-Caſſa mit ſo vielen Außgaben belaſtiget werde daß Sie nothwendig auf ein ſolches augmentum, oder Zuſchuß bedacht ſeyn muſſen wodurch
eben Dero Unterthanen wegen der geringen Anlage und des allmahligen Beytrages nicht beſchweret werden als haben Allerhochſtgedachte
Seine Konigl. Majeſtatt Dero allergnadigſte Willens Beynung durch dieſes offentliche Patent, ſo wohl in Dero Konigreich Preuſſen/ als auch in Dero
Reichs- Landern und Provincien zu jedermanns Wiſſenſchafft bringen und ſolche impoſition bekand machen allen Dero Regierungen aber,Kriegs—
Cammern Commiſſariaten OberSteuer Directoriis, Land-Rahten Krieges-und Steuer-Commilſarien und Bedienten hiemit allergnadigſt anbefehlen
wollen nicht allein mit Anfang kunfftigen Jahres ſothanen Impolt uberall einzufuhren ſondern auch uber ſolche Verordnung nachdrucklich zu halten
inſonderheit aber die Acciſanten und andere Unterthanen dahin zu bedeuten daß dieſe Aufflagen kein ander Abſehen als auf die gemeine Wohlfarth

des Landes und die Conlervation und Sicherheit Dero getreueſten Unterthanen habe es beſtehet aber ſothanes Aaugmentum in folgenden impolitionen und Satzen/ als:
J. Wollen allerhochſtgedachte Se. Konig. Majeſtat daß in Dero Konigreich Preuſſen und allen ubrigen Reichs-Landen und Provincien, auf ein jedes Paar Schuhe Stlef

feln Pantoffein und Strumpffe wie auch auf einen Hut 1. guter Groſch Acciſe geſchlagen werden ſolle welchen der Schuſter Kauffnann Strumpff- und Hutmacher/ uber
den gewoöhnlichen lmpolt, ſo bereits auf das Leder und Wolle geſchlagen erleget/ und nach gemachten Accord wegen des Preiſes der Schuhe Strumpffe und Hüite ſolchen
1. Groſchen von dem Conſumenten und Kauffer wiederfodert. Damit nun alle Unterſchleiffe bey dieſen Stucken deſto mehr verhutet werden mogen ſo ſollen dieſelbe mit zweyen
unterſchiedenen Stempeln davon den einen der Acciſe-Einnehmer den anderen aber der Pachter oder Controlleur in Verwahrung haben ſoll geſtempelt und bemercket werden
und zwarten dergeſtalt daß die Schuhe inwendig an dem Ober-Leder vor der angeſetzeten Klappe das Zeichen entweder mit rother oder ſchwartzer Farbe nachdem das Leder des
Schuhes beſchaffen iſt bekommen und auf ſolche Weiſe ſollen auch die andern Stücke an bequemen Orten gezeichnet werden. Der Schuſter muß ſo fort das Ober-Leder des
Schuthes wann er zugeſchnitten und ehe er gemachet wird auf der Aeciſe-Stübe ſtempeln laſſen und wann in ſeinem Laden oder Hauſe verfertigte Arbeit die nicht bemercket
gefunden werden ſolte ſo iſt dieſelbe ſo fort zu conkliſciren und ſol ſo wol uberdem der Verkauffer als Kauffer bey dem ungeſtempelte Schuhe gefunden und getragen werden jeder
5. Thlr. dafur zur Straffe erlegen. Weil auch Frembde und Außläander in denen Stadten Dero Konigreichs und Landen zu Marckte kommen und ſolche ungezeichnete
Schuhe Strümpffe und Hute dahin bringen ſo ſollen zwarten der Frembden Schuhe und andere Stücke ſo lange nicht gezeichnet werden als ſie noch unverkauffet ſeyn es
iſt aber der Kauffer und Landmann nicht ehr aus der Stadt zulaſſen biß er die gerauffete Stucke auf die Accile-Stube gebracht und daſelbſten ſtempeln laſſen zu welchem Ende
allemahl in den kleinen Flecken wo keine Acciſe eingefuhret iſt der Einnehmer aus der nechſt-angelegenen Stadt erſcheinen und daſelbſten in den Marckten die Stempelung der
bemeldeten Stucke verrichten ſolle. Solten auch in Dero offt-gedachtes Konigreich Preuſſen und ubrigen Reichs-Landen dergleichen Handwercker ſich auf dem platten Lan
de in Dorffern finden und daſelbſt zu ſitzen ohne Contradiction befuget ſeyn ſo inlifſen dieſelbe nichts deſto weniger in der nechſt-angelegenen Stadt ihre verfertigte Schuhe und
Waaren hinbringen und ſtempeln laſſen. Die Hute und Strumpffe muſſen ſo fort nach der Verfertigung beſtempelt werden und daferne ſich beſinden ſolte daß ſolches
nicht geſchehen und ſie dennoch zum feilen Kauff außgehangen werden; So har ſo wol der Schuſter Hutmacher Kauffmann Kramer und Strumpffmacher oder alle die—
jenigen ſo dergleichen Waaren fuhren oder die davon etwas anhaben oder tragen unfetzlbar zu gewarten daß beydes das Gut conkiſciret und die dawider Handelnde jeder
mit5. Thlr. wie bereits oben erwehnet beſtraffet werden wovon niemand befreyrt iſt als die Frembden und zwar vor diejenige Stucke ſo ſie mitbringen und vorhero ſchon ge
tragen haben imgleichen der kleinen Kinder-Schuhe die unter 3. Jahren ſeyn.

2. Sollen alle diejenigen in Dero Konigreich Preuſſen und ubrigen Reichs Landon ſo wol in den Stadten als auf den platten Lande ſo Thée, Coffte oder Chocolade
trincken und gebrauchen wollen Jahrlich 2. Thlr. pro Conceilione erlegen und zu dem Ehde mit Anfang des Jahres daruber bey der Acciſe einen Permim̃ons-Zettel loſen ſolte

aber ſolches nicht geſchehen und es wurde jemand daruber ertappet werden der ſoll, in zehen Thaler Straffe verfallen ſeon. So wollen auch allerhochſt gedachte Se. Konigl.
Mafeſtat was die offent ichen Thee- und Colfee-Schencken betrifft in nachfolgenden Stadten als in Konigsberg in Preuſſen in hieſigen Reſidentzien Cuſtrin Franckfurth
Magdeburg Halle Halberſtadt Stargart Colberg Minden Herfort Bielefeldt Cleve Weſel Duißburg Emmerich Reeß und Ham gewiſſe Leute anſetzen und ſolche
uber den Thee- und Cotffte-Schanck privilegiren auch dieſelben entweder ins gemein oder einen jeden in ſpecie nach ſeiner Nahrung belegen laſſen.

3. Muſſen hinfuro alle und jede ſo in den Stadten und auf den platten Lande Unſeres Konigreichs und Landen auf ihren Kleidern Hoſen Weſten Manteln Schuhen
und Pantoffeln Gold oder Silber tragen wollen es ſey ſolches gewurcket geſponnen gezogen oder geſticket Jahrlich vor jede Perſohn bey der Acciſe 1. Thlr. bezahlen und dar
uber bey Anfang des Jahres einen lermiſſion. Schein fodern wovon dann keiner befreyet ſeyn ſol er ſey auch was Standes und Condition er wolle auſſer daß die Officirer
wegen der Regiments-Montirung und denn auch alle Livreen frey gelaſſen werden.

4. Seynd alle ledige Frauens-Perſohnen und Magde die unter 40. Jahren ſeyn und nicht verhevrathet auch ſich nicht bey ihren Eltern oder naheſten Anverwandten
auffhalten oder ſonſt wureklich bey Herrſchafften in Dienſten ſtehen ſie mogen Burgerliche Nahrung betreiben oder nicht Quartaliter bey der Acciſe mit 6. Groſchen zu belegen.

5. Sollen alle die jenige welche in Dero Konigreich Preuſſen und Dero ubrigen Landen es ſey in den Stadten oder auf dem platten Lande Paruquen und kontangen
tragen ſie mogen ſeyn was Standes ſie wollen davon Jahrlich 1. Thaler zur Acciſe erlegen und daruber einen Permiſſions-Schein fodern oder gewartig ſeyn daß ihnen die Pa
ruquen und kontangen nicht allein abgenommen ſondern ſie auch uberdem jedesmahl mit 10. Thlr. beſtraffet werden ſollen; Wie dann auch

6. Alle die ſo in Caroſſen/ oder Zelliſchen Wagen fahren wollen dafur Jahrlich 8. Thlr. zur Acciſe erlegen wann aber die Perſohnen ſo ſich derſelben bedienen keine Ko
nigliche Rathe oder von Adel ſeyn ſolchen Impoſt doppelt bezahlen ſolen. Wer mit einer Chaiſe, oder einen zum theil oder gantz verdeckten Wagen fahret giebet deßhalb Jahr
lich zur Aceiſe 5. Thlr. und ſeynd hiervon nur alleine die von Adel auf dem platten Lande befreyet daß ſie offene oder bedeckte Chailen ohne lmpoſt halten mogen die jenigen Per

9 2ſohnen aber in Stadten ſo keine Hoff-Bediente ſeyn noch das Prædicat von Commiſſarien oder Secretarien haben oder Burgermeiſter Syndieus Richter oder Cammerer ſeyn ſil
len den impolt wegen der Chaiſen doppelt erlegen und zwar ſollen die jenigen welche auf den platten Lande wohnen die Permitlions-Zettel uber das Gold und Silber Paruquen

2

und kontage tragen Thee und Coffee trincken wie auch uber die Haltung der Caroſſen und Chaiſen in den HaubtStadten jedes Crayſes abholen und daſelbſten den darauff ge
ſetzeten lmpoſt erlegen. Uhrkundlich unter allerhochſt gedachter Seiner Konigl Majeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und vorgedruckten Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu
Colln an der Spree den 20. Septemb. 1704

Graf von Wartenberg.
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